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Die Maınzer theologısche Dissertation befaßt sıch mıt den kaum mehr
ekannten iruhen Chrıiten Jung-Stillings die Aufklarung. In einer Auseılin-
andersetzung mıiıt der ısherıgen Forschung, besonders mıt Max Geiger, WITd
gezeılgt, daß hler eın Defizit besteht Es trıfit N1IC &s daß Jung-Stilling TSLT UTrC
die Lekture ants seinen Standpunkt gegenuber der Aufklärung gefunden habe
Das Problem hat noch großere Dimensionen als dem bewußt ist Wie Lavater,
Hamann, erder, Mt Hahn un: andere gehort Jung-Stilling den Personen,
die bereıts in den etzten Jahrzehnten des ahrhunderts aus ihrer chrıistlichen
Überzeugung der Aufklarung widersprechen und amı dıe Erweckungsbewe-
gung vorbereıten. Die gemeinsame Ausrichtung dieser Truppe ist VO  - ihren
aufgeklärten Gegnern, ıngegen ber kaum VO: der Forschung erkannt worden.
c  ıge Zusammenhänge der geistes-, eologle- un! TOmMmmMmigkeitsgeschichtli-
hen Entwicklung VO ZU ahrhundert konnten N1IC. zureichend erfaßt
werden.

Die Konzeption der Untersuchung MacCcC. erforderlich, daß zunachst die
geistige und relig10se Entwiıcklung Jung-Stillings DIS 1775 urchmustert werden
muß el WwIrd VOI em seine eigene Darstellung ıIn der „Lebensgeschichte“
T1L1SC untersucht, die VO:  $ ihm Nn1ıC selten zurechtgebogen worden 1st, die
Führung UrCc diıe Provıdentıa Del eın hauptsaächlıch reformilert-plietistische.
Element selines aubens erwelsen. Daraus ergeben sich uch interessante
Einsichten ın die ıgenar der amalıgen siegerlandischen un:! rheinıschen
TOomMmmMmigkeıt Beıdes, reformiıerte Kirchlichkeit des TOßvaters und die separatı-
stischen eigungen des Vaters (Tuc gehoren ZULX Mitgift Jung-Stillings. EKın
markanter TUC. in der relig10sen Entwicklung Jung-Stillings ist N1ıC. festzustel-
len Allerdings ist waäahrend des Studiums 1n Straßburg dem elıgıonszweifel
begegnet

UrCcC oethe wurde Jung-Stilling 1775 mıiıt dem zweıten e1il des Romans
„Sebaldus othanker  06 des Tlıner arers Friedrich Nicolaı1 bekannt. Über
den Forschungsgegenstan Jung-Stilling hinaus biletet Vınkes Arbeiıit darum einen
1n  1C ın die amalıge kirchenkritische Pu  1Z1S%L die VOT em den Pfarrstand
un|! den Pıetismus 1mM Visıer Fur Jung-Stilling WÄär Nıcola1 der Xponen' der
fuüur dıe Endzeıt angekundiıgten Religionsspotter, un! darum trat ıhm mıiıt der
„Schleuder des Hirtenknaben  . ETr estr!ı den Primatsanspruch der
Vernunft uber die Offenbarung ebenso wı1ıe dıe optimistische Anthropologie der
Aufklarung. Der 99}  chleuder  06 SC Jung-Stilling alsbald dıe „Große anacee
(Allheilmittel) wıder die Krankheit des elig1ıonszweiıfels‘ nach, die seiıne uffas-
SUungen 1n manchem prazislerte. Jung-Stilling argumentiert als Lale un! darum
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gelegentlic. uch schiefder oberflachlich anchma egegnen uch be1ı ıhm dıe
Chlagworte der Aufklärung WwWI1e uckseligkeit der Besserung des Menschen.
Fragen kann INan, ob das, Was 1n als „SynNnergismus“ bezeichnet, DPrazıs
erfaßt ist. Jung-Stilling Veritrı hlıer das Heilıgungsstreben un! den Perfektionis-
I11US des Pıetismus. Zuzugestehen 1st, daß der amalige rheinısche Pıetismus
TODIeme mıt der atıfaktionslehre

Fur Nıcolaı1i trat Jung-Stilling der Krefelder Kaufmann Engelbert VO.
TUC. In die chranken amı WITrd eın reglıonaler Aspekt des geilstigen KRıngens
der eıt S1C  ar Von TUC. vertiraute auf die Moglıchkeıt der ethıschen
Optimlerung des Menschen. Die Dimension des unftigen Lebens, aufdas INa  > ıch
vorzubereıten habe, fiel be1l ıhm nahezu aus egen VO TUC chrieb tiıllıng dıe
„IT’heodicee des Hırtenknaben  4 un:! die „Vertheidigung der chleuder Er gT1ff
el uch auf Vorstellungen Fenelons VO der reinen Gottesliebe zuruck, WwWI1e S1e
1M radikalen Piıetismus gangıg Von TUC. seiztie die Auseinandersetzung
fort TSt 1808 kam einer Entspannung, als TUC. sıch VO  - Jung-Stilling
Star operleren lassen wollte

Im Schlußkapıtel kann 1n. erweisen, daß Geigers Darstellung der Entwiıck-
lung Jung-Stillings luckenhaft un unzulaäanglıch ist. Dessen Problem Wäarlr N1ıC
sehr die Le1ibniz-  olffsche Philosophie, sondern die Auseinandersetzung mıit der
Aufklärung seliner eigenen eıt. DiIie 1eie Krise UrCc. diıe Aufklärungsphilosophie
hat fuüur Jung-Stilling wohl N1IC. gegeben, un! miıthın wurde S1e uch N1ıC. Urc
Kant beendet Dieser bestätigte Jung-Stillings UWV! schon vertretene Posıtionen.
Allerdings Jung-Stilling Anfechtungen gen seliner Führung UrCcC. Gott
N1ıC. Tem! obwohl dıe „Lebensgeschichte“ dies verschleilert. Die spateren
Romane bestaätigen die 1C. Vınkes In „  eo der die Schwarmer“ (1784/85)
verrat Jung-Stilling ubrıgens iıne gute Kenntnis spirıtualıistischer Liıteratur, die
dıfferenzliert gewurdı WwITrd. Die ympathien mıiıt dem Piıetismus lassen ıch
bereits 1779 belegenel sollte INla  - keinen Gegensatz zwischen Schwaäarmertum
un! weltoffenem Pıetismus konstruleren.

Abgesehen VO  - der „Lebensgeschichte“ Siınd die Materı1alıen beider Seiten, die
diese Tbeit untersucht, keine große Liıteratur. Dennoch hat sıiıch das nNniernen-
INe  - fur die VerortungJung-Stillings un seliner egner gelohnt, N1ıC. uletzt uch
fur dıe Geschichte des Sliegerlandes un! des Rheinlandes Manches sich
knapper un:! gelegentlich uch theologisch praziser darstellen lassen. ber der
nachaufklaäarerische Pıetismus ist eın noch weıthın nbekanntes eld. SO Schulde
INa  - dem fuüur seın nternehmen VOTLT em ank

artın Brecht

ermann (Cremer auD der „Greifswalder Schule“, Brıiefwechsel und Dokumen-
t 9 Herausgegeben VDO Robert Stupperıch (Mitteldeutsche Forschungen, and 97),
Ohlau-Verlag, Köln/Wien 1983, 586 s 9 11 Bıldtafeln, Leinen.

Robert Stupperichs Werk ist iıne beac  1C Okumentation uber das
en un! ırken des bedeutenden protestantıschen heologen ermann UrTre@e-
INeTr (1834 —-1903), ist inNne 1M wesentlichen 99  uSs Briefen un:! Okumenten
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